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ſtende Treppe von innen ber gar nicht mehr gelangen; 
die Bewohner ſelbſt hatten auf ihre eigene Rettung um fe, 
Eommiffarius Herrn Weber, den Charakter. als Come weniger finnen Formen, da fie von dem entſtandenen Rauche 
Wiſſionsrath zu verleihen, und das Patent Allerhoͤchſt erſt erwachten, als ihre Stubenthür bereits brannte. Bei 


Berlin, vom 15. Februar. _ 
Des Könige Majerlät haben den hieſigen Fabriken: 


Selbſt zu vollziehen geruhet. dem auf dieſe Weiſe gaͤn 15 verſperrten Ausweg duͤnkten 
: — fie ſich alet Hülfe von Außen beraubt, und in det Per⸗ 
Geſtern Morgen um balb s Uhr wurden die hieſigen Ein, zmeiflung des Schreckens ſtürzte ſich der zweite Sohn, 
wohner durch ein Feuer geweckt, welches, wenn gleich ein Knabe von 13 Jahren, zum Fenſter heraus; er fiel 
nicht durch feine Ausdehnung, doch durch das Ungluͤck, ſe ung ücklich, daß er eine Stunde nachher den Geiſt auf⸗ 
welches mehrere Perſonen dabey betroffen hat, au eine gak. Nun ergriff die Mutter ein Bettlacken, um ver⸗ 
betrübte Art ausgezeichnet geweſen ist. Es fing in dem mittelst deſſelben, unter Beihuͤlfe des Vaters, den aͤlteſten 
dem Kaufmann und Kattun⸗Fabrikanten Engel gehs⸗ xsiährigen Sohne herab zu laſſen. Allein ſey es die 
rigen, in der Scharruſtraße allhier belegenen, uſe zwi, Schwere feines Körpers, oder die von der Angſt gelähmte 
1 — drei und vier Uhr im Erdgeſchoße (auf welche Kraft, das Laken entwich den betaͤubten Eltern aus der 
Art iſt noch unbekannt) an zu brennen; da um dieſe Zeit Hand; dennoch ward der Knabe wunderbar gerettet, ins 
alles im Hauſe noch im tiefen Schlaf war, das Feuer dem er mit einem Fuß zwiſchen die Sproſſen eines eiſer⸗ 
auch nicht gleich nach Außen bin ausbrach, fo wüthete es nen Fenſtergitters gerieth und, eine Verwundung am 
ungeſtört deſto heftiger im Innern, fo beg bald nach Fuße abgerechnet, von den Eontufionen bloß betäubt weg⸗ 
4 Uhr die Treppe bis zur erg en Etage in hellen Flammen getragen ward. Mittlerweile batten die Flamme und der 
fand, und der in dieſer Etage wohnende Eigenthuͤmer erſtickende Rauch in der Wohnung dieſer unglücklichen 
mit feiner Familie erſt durch den eindringenden Kauch und Familie bereits überhand genommen; der Vater, der in 
das Getöſe der herunter fallenden brennenden Balken ge⸗ edem, Augenblick laͤngern Verweilens unmittelbar den 
weckt wurde. Zu eben dieſer Zeit wurde et auch von Tod fuͤrchtete, verſuchte es, ihm durch den lebensgefaͤhe⸗ 
außen von den Mächtern bemerkt und Lärm gemacht; lichſten Sprung aus dem Fenſter zu entgehen, buͤßte aber 
die Bewohner des erſten Stockwerks hatten kaum noch dieſen Entſchluß mit dem Leben, da er nach 8 Minuten 
Zeit, durch Hülfe der von den Nachbaren herbeigebrachten beſinnungslos feinen Geiſt aufgab. Man ſtelle ſich die 
Leitern gerettet zu werden, welche Huͤlſe auch den Bewoh, Lage der mit ihrer Tochter nun noch allein ubrigen Mut⸗ 
nern der aten Stage wiederfuhr, Dieſe wurden durch ter vor! Sie feuchtet ein Bettlaken au, hüllt ihr Kind 
die Unerſchrockenheit der e welche ſich mit in daſſelbe und wirft es mit dem Wunſche feiner Rettung 
einem Eimer Waſſer den Weg zu ihnen bahnte, aufge⸗ unter die vor dem Haufe, verſammelte Menge, die Fran 
weckt und ebe fo, durch Hülfe eines zweiten Eimers des Handſchuhmacher Meiſters Arendt, war ſo gluͤcklich 
Waſſer, den ſie mit gleicher Beſonnenheit aus der dor⸗ die dem Feuertode Entriffene aufzufangen, und ihr fo das 
tigen Küche entnahm, über die brennenden Stufen hers Leben zu erhalten, wiewohl fie nicht verhindern konnke, 
abgeleitet. Blos die Aufwaͤrterin, welche, an dieſer Huͤlfe daß, da von der Gewalt bes Falles fie ſelbſt umgeworfen 
verzweifelnd, einen . Durch das Feuſter —＋ — 75 ward, das Kind einen Arm und ein Bein brach. e 
duͤßte bei dieſen Wageſtuͤck das Leben ein. Am ung & Mutter die nun an nichts mehr als an fich ſelbſt zu den⸗ 
lichſten aber erging es dem in der oberſten Etage mit ſeie Beu hatte, gleitet a bewußtlos, von ihrem ſchmä⸗ 
ner Familie wohnenden Kammerdiener Chevalier. Zu die. lichen Siß auf dem mſe des Fenſters herab, und fallt 


ſem konnte man durch die bereits ganz in Flammen ſte⸗ auf die bis an die zweite Etage, reichende Leiter; auf 


dieſe Weiſe iſt fie, einen zweimaligen Bruch des rechten "MWielicifa und das ganze Gebiet der dortigen Salzberg⸗ 
Ans a de mit dem Leben davon ges werke, dem Kaifer von Defireich und dem Könige von 
ommen. 


— 6. Dezember deſſelben ahres ein Proviſorium errichtet 

. worden, und iſt nunmehr zwiſchen den Bevollmaͤchtigten 

Petersburg, vom 20, Januar. „beider Höfe ein am 19ten Nevember v. J. unterzeſchneter 

Die größte 208 die * a 9 Wintet gehab 1 1 Bene ee 99 5 = enthält 23 

iſt nicht über 174 Grad geſtiegen. kel, in welche aht iſt, daß dem Kaiſer vom sten 
e mſterdam, vom 8. Februar Februar d. die tech oͤkonomiſche Alleinverwaltung 


Das Kaiſerl. Deeret vom sten Mai 1810 befiehlt die des gemeinſcha tlichen Saſzwerks übevlafien, und darauf 
Errichtung einer Geſellſchaft unter den Namen der Socic- in deſtimmten Feiſten weniaſtens jährlich coco Centner 
ze waternelle (mütterlichen Geſellſchaft), deren Endzweck Wiener Gewichts abgegeben werden. Die Adminiſtration 
dahin geht, arme Frauen im Wochendette zu unterſtuͤtzen. fol während dieſer Alleinverwaltung den Titel: Kalſerl. 

Ohne Winter gehabt zu haben, ſind wir nun bis zum Koͤnigl. Oeſtreichiſche Adminiſtration des Kafſerl. Königl. 
geutigen Tage vorgeruckt; die Canale find den ganzen Oeſterr. und Koͤnigl. Sächfiichen gemeinſchaftlichen Salz. 
Winter hindurch nur 36 Stunden lang mit Lis bedeckt werks zu Wieliezka, führen. Sie wird von dem Kaiſer 
geweſen, und ſchon ſpuͤrt man den En. Die Baͤume beſtellt, aber von Seiten des Königs von Sachſen ein 
7 4 a 1 was bei uns in dieſer Jahrszeit Kommiſſar beigeſetzt. Auch beſfellt der König bey jeder 
ohne Beiſpiel iſt. * 0 i 

Wie es heißt, ſollen die Notarien eine Angabe der Ac⸗ eines gemeinſchaftlich aufzuſtellenden Geuverneurs zu Wie⸗ 
ten, die fie ſeit dem Jahre 1807 ausgefertigt haben, an liezka, far die Dauer des Vertrags werden von dem 
dazu ernannte Perſonen überliefern. Könige drey Individuen in Vorſchlag gebracht, wovon 

ipzi Ger Kaiſer einen wahlen. 


die ſtarken Einkäufe, welche die polniſchen Juden verflo ene chiſcher Patrioten, beſtehend aus den Fuͤrſten von Lichten⸗ 
ujahrsmeſſe in Lyoner Seidenwaaren, wollenen Tuͤ⸗ Beine Dietrichſtein und Eſterhazy, den Grafen v. Aſpre⸗ 


{ 

zu Sachfen ift: daß in eben derſelden Meſſe die Kanne dervorgebracht, indem die Fran oͤſiſche Regierung dafur 
Butter (2 Pfund) welche ſonſt in diefer Jahreszeit 20 Gr. den Unternehmern ein r eie Len . Ibre 
gilt, fuͤr 6 Gr. feil war. Kaͤnge von 18 deutſchen Meilen, uͤber eine faſt ununter 
Aus dem Dettreichſchen, vom 30, Januar. brochene Gebirgskette, ihre Breite von 26 Fuß, ihr fanfs 
In Peſth und Ofen ſind die neuen Garniſonen bereits tes, nirgends 4 Zoll auf eine Wiener Klafter überſteigen⸗ 
eingerückt, die Bataillons find nach dem Friedensfuße des Gefälle (ungeachtet ſie ſich von ihrem Endpuncte 
zaum 400 Mann ſtark, alles Gallizier. Der Reichstag Fiume bis zur Podolier Spitze faſt auf 3000 Fuß er⸗ 
fol ſich dem Vernehmen nach jetzt mit Abfaſſung einer hebt / endlich ihre Beſtimmung, erheben dieſe Straße zu 
neuen Seala befchäftigen, da er die für die Erblaude pubs dem Range der Prächtigften und merkwuͤrdigſten Kunſt⸗ 
llzirte für Ungarn nicht anwendbar hält. a straßen von Europa. Sie gewährt die Möglichkeit 
Aus Oeſterreich, vom 2. Februar. 10 Eentner mit vier Pferden von Karlſtadt bis Fiume 
Man verſichert allgemein, daß die Ungarſchen Stände zu ſchaffen, ohne irgendwo des Vorſpauns oder der Rad⸗ 
eingewilligt haben: 1. Binnen 2 Jabren 24 Millionen ſperre zu beduͤrfen, und bietet den Reiſenden durch die 
Gulden in Einloſunas⸗Scheinen zu bezahlen; 2. Binnen auf ſchicklichen Puneten angebrachten Gaſthaͤuſer alle er⸗ 

dieſer Zeit 4 Millionnn Metzen Getreide zu liefern, und denkliche Begnemlichkeit dar. 
72 Während e Jahre zwei Gulden vom Eentner Salz zu. Wegen des lebhaften Verkehrs mit Rußland und der 


zahlen. 8 
Wien, vom 18. Februar. Gulden, 300. Gulden in Eins ungsſcheine zahlt. Der 

Sonntags gerubeten Se. Majeſtaͤt dem zum Biſchofe Wollhandel gewinnt aber neues 2 weil die Wolle 
von Oümüßz gewählten Grafen von und zu Trautmauns, ſtark von ruſſiſchen und polnifchen Kaufleuten seht 
Hort: Weinsberg die Belehnung mit den „su dieſem Erz⸗ daß alle Vorraͤthe bereits erfchönft, und die 
bisthune gehoͤrigen, von der Krone Böhmen als gehn 249 auf 10 Gulden geſtiesen ſind. 
abhängigen Fürſtentbume und weltlichen Regalien, mit a Ofen, vom 27. Jannar. 
den g wöhnlichen Feierlichkeiten, in Gegenwart der hoͤch⸗ Wir haben aus verfchiedenen Orten der Turkei neue 
Ben Herrſchaften und anderer Standesperſonen, gnädiaſt Nachrichten erhalten. Es erhellt daraus, daß alle Er⸗ 
zu ertheiten. Se. Maieſtaͤt nahmen dem Fuͤrſtbiſchofe den jaͤhlungen, die man über den Wieder Anfang der Feindfes 
zehnspflicht Eid ab, und reichten ihm den Knopf des ligkeiten, und über eine Bataille verbreitet hat, die in 
Stgatsſchwerdtes zum Kuffe dar. 22 den benachbarten Linjen von Ruſtſchuk geliefert waͤre, ein 

Bufolge des am 14. Oktober 1909 zu Wien abgeſchloſſe⸗ Hees Märchen iſt, 85 f Speculateurs erfunden haben. 
nen Friedens⸗Traktats, wo feftgefens worden war, daß Die Tharſache ift, daß ſich der Großvezier zu Rudſchuck 


befindet. Dieſes Corps darf fuͤr ſeinen Unterhalt nicht 
F da der Waffenſtillſtand in der That erneuert 
worden. S 1 2 
Von dem Rufjifchen Corps befinden ſich nur einige tau⸗ 
ſend Mann auf 1 rechten Donau ufer. Der Mangel 
an Lebensmitteln und Feucage ißt die Urſache, daß ein 
großer Theil dieſer Armer ſeine Winterquartiere hinter der 
ine, daß heißt, in der Moldau und in Beſſarabien be⸗ 


zieht. 
Frankfurt am Main, vom 28. Januar. 

Se. Mie der Kalſer Nopoleen haben auf den Be; 
fehl des Groß⸗Nichters, und durch Genehmigung eines 
Gutachtens des Staate Raths am 21 ffen dieſes Monats, 
Aber das Dferet vom often Aus uſt 1677, wegen Natura⸗ 
liſirung fraſtzoͤſiſcher Unterthanen im Auslande, verſchie⸗ 
deue nahere Beſtimmungen ertheilt, wovon folgendes der 
wesentliche Auszug iſt: Ein jeder Franzose, welcher vor 
der Bekauntmachung des gedachten Deckets, ſeloßt mit Er 
laübniß Sr. Majeftät in auswärtige Dieuſte getreten, ſoll, 
wenn dieſe Erlaubniß nicht in der durch den ten Artikel 
des Deerets vom schen Auguſt 1811 vorgeſchriebenen Form 
abgefaßt iſt, gehalten und verbunden fein, ſich in Gemäß- 
heit der n des nur erwähnten Artikels, und in⸗ 
nerhalb der durch den Artikel 13 feſtgeſetzten Zeitfrik, mit 
offenen Briefen zu verſehen, wenn er nicht den in dem 
aten Titel des Decrets feſtgeſetzten Strafen unterliegen 
will. Die Diſpoſitionen der Decrete vom sten April 1809. 
und z6hten August 1817, find auf diejenigen Abkoͤmmlinge 
der geſtͤͤchteten Religtions⸗Verwandten nicht anwendbar, 
welche ſich des ihren durch den aaften Artikel des Geſetzes 
vom ısten December 1790 zugeſtandenen Rechts nicht be⸗ 
dient haben. Jeder Franzoſe, der ſich mit Erlaubniß Sr. 
Majeſtät in dem Dienſte einer auswärtigen Macht befindet, 
und durch die Annahme eines erblichen Titels von deijel- 
den als im Auslande naturaliſirt zu betrachten iſt, wird 
dennoch, wenn dieſe Annahme ohne Autoriſation Sr. Ma⸗ 
jeſtät geſchah, nach dem aten Titel des Decrets vom zsſten 
Auguſt 181 behandelt. Keinerlei Anſtellung, weder bei 
der Perſon, noch bei einem Famflien⸗Mitglied eines aus⸗ 
25 Fuͤrſten, 1 eine 
auswärtigen Dienſte darf ein Franzoſe ohne Autoriſation 
Sr. Majestät annehmen. Jeder zu einem mit Fraukreich 
vereinten Lande gehörige Unterthan, welcher auch ſchon 
vor dieſer Vereinigung in guswaͤrtige Dienſte getreten war, 
iſt gehalten, ſich mit den Eingangs g dachten offenen Brie⸗ 
en zu verſehen, wenn er nicht ſchon vor der Vereinigung 
ei jener auswärtigen Macht naturaliſirt geweſen ik Jeder 
Franzoſe, welcher eine durch obiges Deeket vorgeſchriebene 
utoriſation zu erlangen wünfcht, muß feine Bitte indivis 
duell an den Großrichter, Miniſter der oe gelangen 
laſſen. Kein Franzoſe und kein Unterthan der mit Frank⸗ 
teich vereinten Lande, der in fremden Dienſten ſteht, oder 
auch nur geſtanden hat, darf unter keinerlei Vorwand nach 
Frankreich kommen, ohne dazu eine Special Erlaubniß 
Sr. Majeftät zu haben, und die Bitte um eine folche Er 
laubniß wird an den Großrichter adreſſirt. Kein Franzose 
darf in Frankreich weder eine auswärtige Cocarde, noch 
Uniform, noch Coſtüme tragen, auch ſelbſt dann nicht, wenn 
der Fuͤrſt, in deſſen perſdulichen Dienſten er ſteht, in 
Frankreich anweſend fein ſollte. 


Vom Main, vom 3. Februar. 
Am asſten Januar paſſirten mehrere Geldwagen durch 
Frankfurt nach Magdeburg. — 5 7 
Am agften kam bei der nemlichen Stadt ein Train 


ſo wie kein öffentliches Amt in einem 


Pulverwagen, von Mainz kommend, an, welcher am fol⸗ 
genden Tage ebenfalls nach Magdeburg abgeben ſollte 
Am asien Jauuar, Abends nach s Uhr, fiel bei Carls⸗ 
ruhe eine Feuerkug l, die + Grad im Durchmeſſer hielt, 
mit einem leuchtenden Schweif nieder, und zerſpraug ohne 
Kuall in mehrere leuchtende Theile. Ihr Glanz war ſo 
„Kart, daß mehrere Perſonen, die ſie uicht ſelbſt beobach⸗ 
teten, duch die Helle, welche fie in den Zimmern verbrei⸗ 
tete, auf fie aufmerkſam würden. 
Paris, vom 1. Februar, 

Einer der ausgezeichnetſten Taͤnzer der Kaiſerl. Muſik⸗ 
academie, Hr. Brauchu, hatte vor 20 Jahren bey der 
Armee einen Schuß durch den Kopf erhalten, der ihm ſeit 
dieſer Zeit keine ſchlimme Zufälle verurſacht hatte. Vor 
wenig Tagen, bey einem ſtarken Schunpfen und Huſten, 
ſpie er eine Kugel aus, die in der Hohle über der Naſe 


bisher geſeſſen hatte, und die nach ſehr heftigem Huſten 


in den Hals ſiel. Dieſe natürliche Operation geſchah gang 
ohne Schmerzen, und die Geſundheit des Künſtlers litt 
dabey nicht das Mindeſte. 5 x 

Den Prälaten an der Peterskirche in Rom, deren Guͤ⸗ 
ter zu den Stagtsdomainen gezogen worden, iſt erlaubt, 
dieſelben gegen Erlegung des sten Theils des Werths, als 
ungeſtoͤrtes Eigenthum zu behalten oder auch nur das Ka⸗ 
pital mit 5 Prozent zu verzinſen. Der Ertrag hiervon, 
oder die nicht losgekauften Güter, find den Spitaͤlern ge⸗ 
ſchenkt. Im Florentiniſchen werden auch die ſich der 
Bau⸗Mahler⸗Kupferſtecher Kunst, oder der Muſik ſich wid⸗ 
menden Jünglinge von der Conſkription ausgenommen, 
ſo wie auch die Zoͤglinge der politechniſchen der Normal⸗ 
und der Handwerks Schulen. 

Nach der Madriter Zeitung hat der Deputirte Vera 
der Junta in Cadix vorgeſchlagen, einen Regenten zu be⸗ 
ſtellen, und beſſer geordnete Cortes, als die erſte Verſamm⸗ 
lung derſelben war, zu berufen. Der Vorſchlag ging aber 
nicht durch, und Arguelles bes zuptete: Leute wie Vera 
wurden im Stande fein, mit Frankreich zu eapituliren, 
woruͤber ein heftiger Streit entſtand. | 

Paris, vom 6. Februar. 

e een K Sede 
mann und ( „ zu Bo „ i erreichi 
Conſul in dieſer Stadt ernannt. = 

Zufolge eines Kaiſerl. Decrets ſoll vom xften Marz an 
das Waſſer an alle Fontainen der Stadt Paris frei ge⸗ 
liefert werden. 


Die 39194 Piaſter, die von der Prife la Vedra her⸗ 


ruͤhren, die von deni Kaper le Bteſtois gemacht vor 
au 


find zu Breſt in Antheilen von acoo Piaſtern werk 


8 Beth⸗ 


worden. Dieſer Verkauf hat 198880 Franken eingebracht. a 


Aus Italien, vom 25. Januar. FE 
Die Einfuhr des Mocca Kaffees aus der Levante in die 


Häfen von Venedig, Trieſt und Fiume iſt jetzt wieder er“ 


laubt. Er maß aber mit Urſprungsſcheinen begleitet fein, 
und es duͤrfen ſich darunter keine weſtindiſchen Bohnen 
befinden, welche von denen aus Mocca leicht 
ſcheiden ſind. 
Beaſel, vom 27. Januar. f 
Hier iſt ein aͤußerſt tragiſches Ereigniß vorgefallen. 1 
L. aus einer angeſehenen Familie dieſer Stadt, und Be⸗ 
ſitzer einer 3 zeigte der Polizei aa, daß man ihm 
in der Nacht 1300 Louisd’or aus feiner Kaffe geſtohlen 
habe. Hierauf ließ die Polizei a Perfonen, die bei ihm 
in Arbeit ſtanden, arretiren. Am W en Freitage 
fand man in einem Kohlenhauſen einen großen Theil des 
geſtohlenen Geldes wieder. Am Abend deſſelben Tages ſah 


in üer 


22 Jae N ergeſchlagen; 
Allen Beiden dr Mann niedergeſch 5 

bald er fie g. 
allein 


ſie bot ion mit 
apf mit Mi 

oſtet hatte, fand er fe uͤbelſchmeckend, 
auf Zureden ar rau, trank er dennoch eine ge⸗ 
wiſſe Quantitat. ihm für Milch gab, war Gift, 
von dem fie ohne Zweifel hoffte, daß deſſen Heftigkeit ih 
zen Mann auf der Stelle tödten würde. Ihr Gatte bot. 
wi alle Spmtome eines vergifteten Menſchen dar. 
Der Verdacht der Hausleute fiel auf ſeine Frau; dieſe 
aun * ſich, nachdem ſie das Geſinde entfernt hatte, einen 
Stich mit einem Meſſer, der aber nicht tödlich war. 
Hierauf begab fie ſich in den »ten Stock ihres Hauſes, 
Ber die Ausſicht auf den Rhein hatte, ſtuͤrzte ſich um 
Jenſter hinaus, zerſchmetterte ich das Hirn, und verſchied 
unmittelbar darauf. Das Me er, womit fie fich das 

zu durchbohren ſuchte, fieckte noch 


in ihrem Buſen. Die⸗ 
es ſchreckliche Ereiguiß hatte am 


2 und 4 uhr Morgens ftatt. Der Mann befindet fich noch 
a man hofft ihn zu retten. Er iſt Vater von 


+ 


zu leſen, ohne ein Licht dabei zu Daben, und diejeni⸗ 
te wegen ausgehen 
mußten, 


F bis 6 Sch \ Boͤrſe war leer und we⸗ 
er auf dem Getreidemarkte, noch auf den uͤbrigen 
‚Öffentlichen‘ Platzen wurden N gemacht. Tags 


unbevoͤl 


e mit fo großer Willfä rigkeit, daß der Gouverneur ihm 
orts und der Inſel 
neten Einwohnern) 


au Hülfe gab, und das Holz durch Zugochſen ans Ufer 


egen einen Zuckerhut, vier ſchöͤne Hammel, eine Menge 
85 i = fo viel Krebſe, als er haben wollte. 
Ee wurde ihm der Ankauf von zwei ausgefchlachteren Och⸗ 


lebendige Kinder hatte, und mit dem ſiebenten ſchwan⸗ 
er gieng. * ; 
® Im Jahre 1805 ſchickte die Nord⸗Amerikan ſche Regie⸗ 
rung den C pitain Pike mit einem Commando ab, um die 
Quellen mehrerer Flüſſe des westlichen Lujſiaua zu erfors 
den. Seine Instruktion ging dahin, forgfältig das ſpa⸗ 
niſche Gebiet zu vermeiden. Nachdem er bis zum Ur⸗ 
ſprung des Arcanſas vorgedrungen war, der mit Bergen, 


ch an. it, 


am Sonnabend zwiſchen 


je ” = . < 8 t * 3 un : 5 * / 
Be den S u nadiuftehen Men umringt 


in iſches Detaſchemen welches ihn 
fi 9 * Nordfluß, er Neu en 


ekom⸗ 
men war, ſondern uͤber 
nern Provinzen Neu⸗Spaniens, nach Neu 
Luiſtana zurückgeführt. 
ike Gelegenheit, einen frommen Wunſch des 
umboldt zu erfüllen, und Neu-Mexiko, welches jener 
berühmte Reiſende nicht felbft unterſuchen konnte, und 
ie Farin gelegnen ſpaniſchen Beſitzungen 
verſchiedenen Seiten f . 
einer getzt zu Paris überfest erſchienenen Reiſe NVachrich⸗ 
ten, die gerade den wichtigen Landſtrich 
zwiſchen der Keiferoute des rn. v 
und der, welche die Herren Lewis und Clarke 
Jahren nördlich zu Erſorſchung der Gegenden bis zum weſt⸗ 
lichen Ocean unternahmen, in der Mitte liegt. 
urch Augsburg kamen am ıfen d. aus Ronſtantinopel 
er ftamötiiehe Officiere als Kuriere; nach der Eile u 
chließen, mit weicher fie die Reiſe nach Paris fortſetzten, 
urtten fie die Ueberbringer wichtiger Nachrichten ſeyn. 
} iu Florenz werden jetzt 
Format in Kupfer geſtochen, und erſcheinen 
Die Leitung des Ganzen 
hat der berühmte Maler Benvenuti, Director der Akade⸗ 


Er giebt davon in 


berechnet hat, eſſe! 
von 5 die Inclination 
ge 


miſchen DObfervationen Folgerun en abgeleitet hat, die fuͤr 
geſammte Geſtirnkunde wichtig ſind. 
Die Klaſſe der Wiſſenſcharten zu Paris ſtellt als Ges 
lee des mathematiſchen Preiſes, welcher in ihrer öfr 
entlichen Sitzung vom Monat Januar 7874 ausgetheilt 
wird, Folgendes auf: Die Art wie die Elektrizität ſich 
auf die Oberfläche der elektriſchen . N ds fie 
n, als 3. B. auf 
der Oberfläche zwey r eleftrifirten und neben einander Pr 
und durch Verſuche zu be⸗ 
Aufgabe zu erleichtern, verlangt die 


auf jeder 
Ferner ſchaͤgt die Klaſſe folgendes von neuem als Auf⸗ 


Die Angabe der mathematifchn 
der ae lichen Ober 90 Theorie der 


Anzeige 
des erfchienen Nupferſtichs, 


die letzte Zuſammenkunft Sr. Majeftär des Königs 


von Preußen Friedrich Wilhelm III. mit Aller, 
höchgdero Gemahlin, der Königin Luiſe Majeftät zu 
Hohenzieritz am ıgten Julius 1810, darſtellend. 


Dieſe höchft intereſſante Darſtellung und für jedes fuͤh⸗ 
lende Herz tief rährende Moment, zeigt Ihre Majeſtat 
die Königin auf Ihrem Kranfenlager, wie Idr erkabe⸗ 
ner Gemahl eben zu Ihr gekammen iſt. Mit wehmüthi⸗ 
gem Ernſt blſckt der tiefgebeugte Monarch nach der ker 

enden Gemahlin, Ihre Hand feſt in die Seine druͤckend, 
während Ihre beiden älteſten Söhne, der Kronptau Frie⸗ 
drich Wiſhelm, und der Prinz Friedrich Wilhelm Ludewig 
Koͤnigliche . mit gefaltenen Händen vor dem 
Bette der leidenden Mutter, von Gram niedergebeugt 
inen, und die Sterbende mit frommer Ergebenbeit und 
milder Murterliebe auf Ihre geliebten Kinder Ziablickt. 
Am obern Theil des Bettes ſteht die erhabene Schweſter 
der Monarchin, die Prinzefin ven Solms Braunfels Kö⸗ 
nigliche H heit, mit der Frau Oberbofmeiſterin Gräfin 
von Voß Excellenz, aus deren Stellung und Mienen 
der riefite Gram spricht; ihnen zur Seite ſteht der Koͤ⸗ 
nigliche Preußiſche Geheime Rath Dr. Heim. An dem 
eutgegengeſetzten Ende des Bettes erblickt man die noch 
auweſenden beiden Aerzte, den Königlichen Preußiſchen 
General⸗Staabs⸗Ehirurgus Dr. Görke und den Heczogl. 
Mecklenburg⸗Strelitzſchen Leibarit, Dr Hicronimy. 

Dieſe Darſtellung it von dem rühmtichſt bekannten 
Maler Se Daͤbling tren nach der Natur gezeichnet, 
und in der erſten Kupferſtichkunſt mit dem Grabftichel Der 
arbeitet von dem Director der Koͤniglichen Academie der 
Kunſte Herrn Daniel Berger. 

Der Pränumerations⸗Preis für ein Eremplar war 
„ Kthlr. in Preuß, klingendes Courant, zu welchem ich 
es noch bis zur Leipziger Oſtermeſſe 1812, jeden Liebha⸗ 
ber ablaſſen kaun. Der nachherige Badenpreis wird dem⸗ 
nächſt um ein Drittel erhöht. Stettin den noten Febr. 
1613. C. S. Vahl. 
Bureau de Musique. 
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Ronzert Anzeige. 
‚ Unterzelchneter wird die Ehre baren, den asſten Fe⸗ 
brust im Saale des enaliſchen 5 J ein großes Vocals 
und Infrumentsl-Soneers zu geben. Die Einlaß Billette 
Ad In dem Haufe des Conditor Herrn Vetter auf dem 
Kohlmarkt Nö. 156 und en dem Tage des Concerts am 
der Caſſe a 16 Gr. in Courant zu haben. Der Inbalt 
des Concerts wird noch näher bekannt gemacht werden. 
Steitin den 1ten Jebr. 1812. 
. Bär mann, 
after Fagottiſt der Königl. Preuß. Capelle, 


Grand Cone ert. 

Le sousignè aura Phonneur de donner le 25. Fevrier 
dans la salle de la maison Angloise un grand Concert. 
Les billets d'entröe à 16 Gr. Cour. Sont avoir sur le 
Kohlmarkt Nie, 156 dans la Maison du Mr, Vetter au 


troisieme Etage et a rentrée. Le Programme du Con- 


cert sera encore annoncte par des autres feuilles. 
Bärmann, Premier Basson de la chapelle 
de Sa Majeste le Roi de Prusse. j 


Anzeige 
Ich erſuche diejenigen, welche mit dem erften Merz 
d. J meiner Journal-Lecrure beizutreten geneigt find, fich 
gefälligft bald bei mir zu melden, Stettin am ꝗten Fe- 


bruar 4812. Karow, 7 
grofse Wollweberſtraſse No. 593. 


Zotterie Anzeige. ; 

Zu der an die Stelle der beiden aufgegebenen Güter 
Ausſpielungen von Nieder⸗Schoͤnhauſen und Peters 
hagen getretenen vereinigten von Winterfeld⸗ und von 
Alvenslebenſchen Lotterie, wovon der Haupt⸗Gewinn 
im Fall des Abſatzes der ſammtlichen 18500 Looſe 
142000 Nthlr. klingend Courant betraͤgt, ſind Plane 
und Loofe bey mir zu haben. Zur erſten Klaſſe, 
welche am 4ten Merz d. J. gezogen wird, koſtet ein 
Loos 3 Rthlr. 2 Gr. Courant, und durch alle drei 


Klaſſen 15 Rthlr. 6 Gr. Courant. a 


Auch kann ich mit Looſen zu der achten kleinen 
Geld⸗Lotterie zu 1 Rebe. 7 Gr. Courant, und zu der 
Hackertſchen Kunſt⸗Ausſpielung 5 Rthlr. 14 Gr. 

ar o w, 


Courant, aufwarten. i d 2 
Lotterie⸗Einnehmer in Stettin. 
— — 


Lotterie. 
Wine, halbe und viertel Looſe zur sten kleinen Geld⸗ 
Lotterie, fo wie ouch zur ıfen Claſſe der vereinigten 
1 — 2 8 ir 8 Comtoir, 
irktſtra 33. . 
5 D. e, in Stargard, 
Königl. befisliter Lottetie⸗Einnebmer. 


Todes fälle. 
Geſtern entriß mir der unerbittliche Tod meine ku⸗ 
. Ehezebülfin und meinen ſechs Kindern die 
eſte Mutter! — Theilnebmende, verſchonen Sie mein 


jetriſſenes Herz mit gütigen Beileidsdeieugungen. Stet⸗ 
tin den ten Febtuat 1813. Loelilet ate. 


Nach einem ſechswoͤchentllchen 


Seorge Heinrich Mengdehl, Kaufmann. 
Joh. Chrißoyd Friedrich Mens debl, Oetonem. 


u einem beffern Leben am zgtem , 
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Verkaufs- Anzeige. 

Die zur ehemaligen Brau- und Brennerey des Dos 
age g angardt gehörigen Utenſillen, als: 1) eine 
zwey Gcheffeiblafe van prptr. 287 ib, 2) eine Slars 
blaſe von prprr. 180 18. 3) vier Meſſchkuͤfen, J) acht 
Stuck halbe Tonnen, 5 ein Kuͤrlfaß mit Schiangen⸗ 
röhre, 6) ein hölzerner Trichter, 7) nier eiferne Darr⸗ 
flecken, 8) ein kupferner Hopfenkeſſel von prptr. 80 15., 
ſollen auf den aoten Mart d. J. Vormittags 9 Ubr, auf 
em Amte Naugardt, im Wege der öffentlichen Leita 
tion, gegen baare Bezablung in kaſſeamäßlzer Münz, 
orte, durch den Regierungsratb Hahn 2. vekkauft wer; 
en. Kaufluſtige haben ſich daher in gedachtem Termine 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und könen ſich mes 


en vorlaͤufiger Beſichtigung der zu veraͤuſſernden Gegen⸗ 


Ande beym Amts⸗Adminiſttator Henning melden. Star⸗ 
gard den ızten Febr. 1812, 

Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 
— — 4 a — — 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Königl. Preuß iſchen Ober⸗Landesgericht von 
Pommern dieſeloſt, ig der feit ao Jahren abweſende Sohn 
des verſtorbenen Prediger Chritel in Quackenburg bey 
Stolp, Naßmens Ludwig Wilhelm Gottfried Chriſte ll, 
welcher den ısten Juli 176 gebohren, in Stolp bey 
dem Cbirurgus Holzwarth die Enirurgie etlernet, darauf 
nach Berlin, einige Zeit nachber aber nach Weſel gegan⸗ 
gen, von wo er im Jahr 1787 an ſeinem Vater zum letz⸗ 
tenmale geſchrieben Yat, und im Fall feines Ablebens, 
deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer, öffentlich vorge⸗ 
laden worden, ven heute binnen 9 Monathen ſich bey 


dem bieſigen Königl. Ober⸗Landesgerichte oder in deffen 


Regiſtratur fchriftlih oder N zu melden, und 
weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, laͤngſtens aber in 
Termino den ısten Detober 1812 Vormittags um 9 Uhr 
ver dem Deputirten dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Hildebrand perſönlich oder durch einen julaͤßigen, 
mit gerichtlichen Zeugnigen von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt vetſebenen Mandatsrium, wozu ibm die hieſigen 
JuſtizCommiſſarlen Hentſch, Strikker, Naumann, Deetz 
und Gnenfl vorgeſchlagen werden, alldier im Ober Landes; 
Gerichte Collegſen Hauſe zu enſchrinen, und ſich üder dle 
Autretung feines im dem Depofito des bieſigen Königl. 
Vormundſchofts⸗Collegii vorbandenen erbſchaftlichen Ver⸗ 
mögens, beſtehend in einem . Pfandbriefe 
a 200 Rihlr. Courant, zu erklären und ie weitere Ber 
fügung zu gewaͤrtigen, unter der Vitwarnung, daß falls 
er oder feine etwanigen unbekannt ⸗n Erben und Erbnehs 
mer in dem obgedachten Termin nicht eiſchelnen, auf feine 
Todeserklärung und was dem anbängig, nach Vorschrift 
der Geſetz 415 feine binterlaſſenen leißlichen Schwe⸗ 
ſtern 10 Helena Chriſtiana Ehriſtell verebelichte Predi⸗ 
ger Onnaſch in Nemitz und Henrietta Dorotdea Wilbei⸗ 
mina Chriſtel verehelickte Prediger Schroͤner in Zetteln 
für feine rechtmaͤßige Erben angenommen, dieſen als ſol⸗ 
chen fein in dem Depoſſto des hieſigen Koͤnlal. Votmund⸗ 
ſchefts Collegii vorbzndenes Vermoͤgen a 200 Rihlr. zur 
freyen Dispoſitlon verabfolgt und die nach erfolgter Praͤ⸗ 
elufion ſich etwa erſt meidenden unbekannten nähern oder 
gleich naben Erben alle Handlungen und Dispoſitionen 
der für rechtmäßig erkannten Erden anzuerkennen und zu 
übernehmen, nicht nur für ſchuldig erachtet werden, ſon⸗ 
dern auch von denſelben weder Rechnungsablegung, noch 


Erxfoh, der gehobenen Nutzungen tu fordern berechtigt, 
ſich vielmehr Tediglich mit dem, was alsdann noch von 
den Vermögen vorhanden if, zu beavägen verbunden ſeln 
ſollen, Cöslin den 3 N vemder 1811. 


Königl. Preuß. Oder⸗Landes Gericht von Pommers. 


P RO C LAMA. - 
Ven Sr. Königl. Majeſtat zu Schweden, zum Greifs. 
wa fdiſchen Kreisgerichze, Wir vererduete Kreſceichter und 
Juſtitlaxtus, thün Kund, daß der ehemalige Pächter, 
iehige Einwohner zu Lerelsruhe C. Edt. Dehmlow dem 
Koͤniglichen Krelsgerichte die Anzeige gemacht, wie er 
durch medrere bedeutende Einduͤßen in die Lage verſetzet 
worden, daß er auſſer Stade ey, feine Gläubiger zu du, 
ledigen und dabey mittelt Provocation auf die Erol 
nung des formellen Cencurſes, um die Eslaſſung behufis 
ger Proclamatum ad 7 et deducendum jura ge- 
deten. Wenn nun dieſem Geſuche unter Slſtirung aller 
Particvlaltſchuldklagen deferiret, und auch fonſt die nach 
der Lage der Sache erforderlichen Verfügungen erlaffen 
worden find: ſolchemnach citiren Kraf ttrogenden Amts, 
Wir hiemit alle und jede, welche aus irgend elnem recht⸗ 
lichen Grunde an den vormaligen Pächter, jetzigen Ein 
fobner ju Lerelsrube, C. Chr. Debmlom, oder deſfen 
etmögen Forderungen und Anſprüche zu haben vermei- 
nen, ſoſche am 1aten Februar, oder acgen Februar, oder 
sten März dieſes Jabces, Vormittags Zehn Uhr, vor 
dem Koͤnigl. Kieisgerichte hleſeldſt anzumelden, zu verifis 
eiren, und deren Vorzuͤglichkelt zu deduciren, oder zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie damit durch die poft ulrimum liguida- 
tonis terminum ſofott zu erlaſſende Präclufiv. Erkenntniß, 
von dieſem Concurſe auf immer werden abgewieſen wer⸗ 
den. Zugleich haben Crediteres im letzten Liguldatlons⸗ 
termin über die in Abſicht oteſer Debitangelegenbeit vor, 
kommenden Gegenſtaͤnde ihre Erklärungen abzugeben, bey 
Strafe der anzunedmenden ſtillſchweigenden Einwilligung 
in die Beſchlüſſe der gegenwärtigen Mehrheit. Datum 

Greifswald am zıflen Januar 1812. g 
Von wegen des Köniz Kreisgerichts hieſelbſt 

Ubler. 


E. F. Andereſen, Juſtitiarius. 


Oeffentliche Vorladung. 

Von dem Koͤslel. Prenß. Stadtgerichte sa Alt Domm 
rerdes, auf den Axtrag des ibm beellten Curatotis, 
des Hera Cammeret Cazritius, und feines Halbbruders, 
des Muſttus Kobn iu Stettin, der verſchollere Michael 
Kohn, welcher den taten Sepibr. 1752 gebobren nnd ein 
Sobn des verkorbenen Garnweber Frtedrich Kohn und 
der Reatua Wollenberg geweſen if, ſelt dem Jahr 1770 
aber, wo er angeblich ioletzt in Wlen auf der Wander ⸗ 
ſchaft acmeſen ſein foll, von ſeinem Leden und Aufenthalt 
keine Nachricht seasben bat, eder deſſen etwanige Erben 
und Etdntdmer, biemit edictaliter vorgseſaden, im ange⸗ 
festen Termin den Neun und zwanzigſten Auguſt 1813, 
Vormittags um Zebn Uhr, ſich dev uns extweder perſir⸗ 
lich, oder durch einen gedörla congituitten Bevollmochtia⸗ 
ten in meiden, und weitere Anwellung über das Verm!⸗ 
gen der berſtordenen Garnweber Kobnſchen Ebelente in 
kewarten. Sete ſich jedoch nlemand melden, fo wird 
der Michael Kobn für todt erklärt, deſſen Nachlaß aber 
dem Mufllos Kohn, als rächben Erben, kuerkannt wer⸗ 
den. All Damm den 7ten November 1877. 

Köaigl. Pieuß. Stadtgericht. 


ER : Vorladung. 

Zur Rich tlaſtellung des Töpfer Glaͤokeſchen Nachlaſſes, 
werden bieduech alle diejenigen, welche aus Schuld, 
Pfand, oder ſonſtigem Rechtsgrunde, (erbſchaftliche Ans 
forüche Ausgenommen) an den Nachlaß des weplend die⸗ 
ſigen Töpfers Cöriſtlan Hartwig Glaͤbke, Ansprüche baben, 
peremtorie geladen, ſolche am rzten März; d. J. Mer: 
ens 9 Uhr. auf hiefiger Herzogl. Amtsſtuve zu Protokoll 
pecifice anzuzeigen und glaubhaft zu beſcheinigen, lad 
Pœns præclufi et perpetui ſilentii. Dargun den 7ten Ja- 
Nuar 1812. Herzogl. Mecklend. Amtsgericht. 


Bauerhof, fo verkauft werden ſoll. 

Ein in unſerm Stadteigenthumsdorfe Scheune belege, 
ner, auf Marien d. J. pachtlos werdende Bauerbof, fell 
nunmehr in einem dazu auf den 27. d. M. Vormittags 
um 10 Uhr, auf dem Nathhauſe angeſetzten Termin an 
den Meistbietenden verkauft werden; welches bieburch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß der gedachte 
Bauerbof vorher zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 
werden kann, und die Verkaufsbedingengen in dem Fer, 
min ſelbſt, als auch vorhet bey dem Herrn Stadtrat 
e in a gebracht werden koͤnnen. Stet⸗ 

n den 7. Februar 1812, 

AR: ie Decongmie,Deputation. 
3olzverkauf. 

Den sten Mä tz d. J. Vormittags 10 Uhr, follen in 
Carlshoff bey Gollnew, in der Wobnung des Forſtwar⸗ 
ters Hoffmann, ungefähr 220 Faden Elſen Kleben, und 
Knuppelbolz, fo wie so dergl. Schneide⸗Enden, an die 
Meifbietenden öffentlich verkauft werden; und wird 
bemerkt: daß dies Holl auch in kleinen Quantitaͤten, 
falls ſich Liebhaber dazu finden, gekauft werden kann; 
und daß die Hälfte des Kaufgeldes, gleich am Tage der 
tieltation in klingenden Courant bezahlt werden muß. 
Muͤggenball den sten Febr. 1812. v. Trebra. 


Auctions Anzeigen. 

Am asfien Februar c. ſellen in dem Dorſe Krackow 
bey Pencun in dem derrſchaftlichen Haufe des Gutbs A, 
folgende Sachen, 3 Sopha's mit Atlas und leinenen 
Ueberzügen, eine Stutzubr unter Glas, ein großer Spies 
gel, ein Spieltiſch von Pappelholz, ein großer mit Mars 
bagani cgelegter Seeretalt, und verſchledene gute und 
Gefindei orten, dem Melſtbietenden, gegen baare Bezah⸗ 
lung in Courant, öffentlich verſteigert werden. Ranflus 
ſtige belieben ſich Morgens um 10 Ubr in Krackow ein⸗ 
zufinden. Pencun den raten Febr. 1812. 

Vigore Commiſſionis. Suckow. 


Den aten Mart, Vormittag um 9 Uhr und felgende 
Tabe, ſoll der ſämtliche Mobiliar Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Heren Ober Cammin Sadewaſſer, deſtehend in 
Hausgerätb, Kupfer, Meſſing, Zinn, Blech und Eifen, 
Leinen, Betten, Manns und Frauensfleldungen, Stuͤh⸗ 
len, Spinden, Spiegeln. Ackecacraͤthſchoften, Porcellain, 
Blifern, Büchern, im Sterbehauſe vorm Stettiner Thor 
meiſtdietend oͤffentlich in 
weiches deren Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Pöliz den za ten Febr. 1812. er 

Walther. Vigore Commiflionis, 


Ein auf der Lübsirfchen Forſt belegenes Grund ſtuͤck, 
Hirſchensradung genannt, und dis im Hauſe befindlichen 


Couront  verfieisert werden; 


Mobillen, ſollen Veranderungsbalber den zen Mär b. J. 
öffentlich an den Meiſtbletenden in Pr. klingendem Cou⸗ 
rant verkauft werden; dieſes Grundſtͤͤck it vor 7 Jadren 
urbar gemacht worden, und enthält 10 pemmerſche Mor⸗ 
gen Ackerland, freie Weide für 12 Haupt Nindvleb, auch 
für eben ſo viel Vieh Wieſewachs, den Wihter damit 
durchzufutiern. Kaufluſtige werden gebeten, ſich in oben⸗ 
genannten Houſe einzufinden, wo der Verkaufstermin ab⸗ 
ee werden ſoll. Hirſchensradung den sten Fe⸗ 
tugr 1812. . 


Es follen in Termino den ıaten März c. Morgens 
um s Ubr und am folgenden Tage, in dem den v. Zitz⸗ 
witzſchen Erben zugehorigen, auf der Schloßfreibeit bies 
ſelbſt belesenen Hauſe, Gold, Silber, Porcellain, 
Fayance, Gläfer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Siſen, 
Meubles und Hausgeräth, Leinenzeug und Betten, Zilk: 
zeug, Stuben⸗, Tafchen: und Wanduhr, Gewedre, Klel⸗ 
dungeſtͤͤcke, 2 Kübe, Putz und edle Steine, oͤffentlich 
an den Meifibietenden, gegen gleich baare Beiabiung in 
Courant, verkauft werden; welches Kauflukigen biedurch 
dekaunt gemacht wird. Buͤtow den zten Februar 1813. 

Von Auftragswegen. Matthias. 


l Bekanntmachung. 
Daß der derabſchiedete Dragener Jobaun Kohn, um 


deſſen Verhaftung wir alle Militair- und Cloilbehoͤrden 
bereits verhaftet und 


am zien Februar c. erfucht 1 
bey uns zum Arreſt abgeliefert if, 
nete Bemuhungen zu erſparen, hierdurch bekannt. 
an der Oder den ꝛgten Febr. 1812. } 

- Koͤnſgl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verpachten. 5 
Auf einem durch ſchoͤne Weiden und Wieſen zu Mol⸗ 
kerey vorzüglich geeignetem Guthe, eine Meile von Star⸗ 


machen wir, um fer⸗ 


gard find vom ngen May a. c. 100 Stuck Kuͤhe zu vers. 


pachten. Das Nähere iſt in Stargard bey dem Baͤcker⸗ 
melſter Herrn Faͤnder in der Mühlenſtraße zu erfahren. 


Ein nicht weit von Stettin belegenes Gutb, beneßſt 
Jndentarlum, iſt auf Jobenni, d. J. zu verpachten; 
das Nähere erfäbrt man ben dem Tüchepreteur Herrn 
Schröder, in Stettin auf dem Roͤddenderg No. 251 
wohnbaft, 

\ Verkaufsanzeige. } 

Ich will meine hieſige Beſitzung verkaufen, oder falls 
ſich keine annehmlichen Kaͤufer finden, auch vermiethen. 
Kaͤufer und Miethsluſtige konnen ſich am zgſten d. M. 
Vormittags bey dem Herrn Juſtizamtmann Nuskow im 
Amts hauſe zu Codram auf der Inſel Wollin mit ihren 
Offerten melden, und wegen des Kaufs oder der Miethe 
handeln. Dies kann zwar auch ſchriftlich bey mir, doch 
nur durch portofreye Briefe, geſchehen. 


2 Meile von Swinemünde, 3 Meile von der Dftfee: 
nahe an einer Köder Waldung unmittelbar am War⸗ 
nowſchen See. Die Lage ißt ſehr reizend und fie ver⸗ 
mochte auch die Grafen v. Schlirvenbach vormalige Be⸗ 
ſitzer hier ein Jagd⸗ und Luſtſchloß zu erbauen, auf deſ⸗ 
fon Truͤmmern das jetzige Wohnhaus ruht. Dieſe Beſi⸗ 
tzung deſteht in 22 Magd. Morgen Wurth und Mor⸗ 
gen Gartenland, in einem Wohnhauſe von s Stuben, 
3 Kammern und 1 Küche, einem Waſchhauſe, einem Pfer⸗ 


Garz 


zur du \ f Die Beſitzuung 
liegt eine Meile von Wellin, 12 Meile von Cammin und 


Verkaufs Anzeige. ; 

Die zur ehemaligen Brau- und Brennerey des Dos 
made Ang, 808 gehoͤrigen Utenſillen, als: 1) eine 
zwey Scheffelblafe von pıptr. 287 „ 2) eine Klar⸗ 
blaſe von prper. 180 18. 3) bier Meſſchkuͤfen, 4) acht 
Stuck halbe Tonnen, 57 ein Kuͤplfaß mit Schtangen; 
röhre, 6) ein böljerner Trichter, 7) pler eiferne Darr⸗ 
flecken, 8) ein, kupferner Hopfenkeſſel von prptr. 30 5. 
ſollen auf den 1oten März d. J. Vormittags 9 Ubr, auf 
em Amte Naugardt, im Wege der öffentlichen Licita: 
tien, gegen baare Beiadlung in Pafteamäßlser Münz. 
orte, durch den Regierungsratb Hahn 2. vekkauft wer; 
en. Kaufluſtige haben ſich daher in gedachtem Termine 
einzufinden, ihre Gebote abjugeden, und konnen ſich we⸗ 


gen vorlaͤufiger Beſichtigung der zu veräufſernden Gegen: - 


fände beym Amts⸗Adminiſttator Henning melden. Star⸗ 
gard den ızten Febr. 1812. 


Königl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Königl. Preußiſchen Ober⸗Landesgericht von 
Pommern dieſeſbßß, iſt der 5 20 Jahren abweſende Sohn 
des verſtorbeuen Prediger Chriftel in Quackenburg bey 
Stolp, Nahmens Ludwig Wilbelm Gottfried Sbriſte ll, 
welcher den sten Juli 1765 gebohren, in Stolp bey 
dem Ebirurgus Holwarth die Tbtrurgie erlernet, darauf 
nach Berlin, einige Zeit nachbet aber nach Weſel gegan⸗ 
gen, von wo er im Jahr 1787 an feinem Vater zum letz, 
tenmale geſchrieben Yat, und im Fall feines Ablebens, 
deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer, öffentlich vorge⸗ 
laden worden, ven heute binnen 9 Monathen ſich bey 
em bieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichte oder in deſſen 

egiſtratur fchriftlih oder e 1 melden, und 
weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, laͤngſtens aber in 
Termino den ısten Oetober 1812 Vormittags um 9 Uhr 
ver dem Deputſrten dem Ober⸗Landes⸗GerichtsReferenda⸗ 
rius Hildebrand perſoͤnlich oder durch einen zulaͤßigen, 
mit gerichtlichen Zeugnigen von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt verſebenen Mandaterium, wozu ihm die hieſigen 
Juſtiz, Commiſſarlen Hentſch, Strikker, Naumann, Deetz 
und Gneuſt vorgeſchlagen werden, alldier im Ober Landes⸗ 
Gerichte Collegen Hauſe zu elſchrinen, und ſich üder die 
Autretung ſeiges in dem Depofito des bieſigen Königl. 
Vormundſchofts,Cellegii vorbandenen erbſchaftlichen Ver⸗ 
mögens, beſtehend in ‚einem Pommerſchen Pfandbriefe 
200 Rihlr. Courant, zu erklären und die weitete Ber 
fügung zu gewaͤrtigen, unter der Verwarnung, daß falls 
er oder ſeine etwanigen unbekannt n Erben und Erbnebs 
mer in dem obgedachten Termin nicht erfcheinen, auf ſeine 
Todeserklaͤrung und was dem anbängig, nach Vorſchtift 
der Geſetze erkannt, feine bintertaffenen leiblichen Schwe⸗ 
fiern Anna Helena Chriſtiana Ehriſtell verebelichte Predl⸗ 
ger Ounaſch in Nemitz und Henrietta Dorotdea Wilbel: 
mina Chriſtell verehelickte Prediger Schroͤner in Zetteln 
für feine rechtmaͤßige Erben angenommen, dieſen als ſol⸗ 
chen fein in dem Depoſito des hieſigen Könlal. Wormund- 
ſcheſts Collegit vorhandenes Vermögen a 200 Rthlr. zur 
freyen Dispoſitlon verabfolgt und die nach 1 Praͤ⸗ 
eluſten ſich etwa erſt meldenden unbekannten nähern oder 
gleich naben Erben alle Handlungen und Dispoſitionen 
der für rechtmäßig erkannten Erben anzuerkennen und zu 
übernehmen, nicht nur für ſchuldig erachtet werden, ſon⸗ 
dern auch von denſelben weder Rechnungsablegung, noch 


Frſotz der gehobenen Nutzungen ta fordern berechtigt, 
ſich nz ledialſch mit dem, was alsdann noch von 
dem Vermögen vorhanden ift, zu begnügen verbunden ſeln 
ſollen. Coͤslin den 28 N vember 1811. 

Koͤnigl. Preuß. Odet⸗Landes Gericht von Panimere. 


FP RO C LAMA. - 

Don Sr. Königl. Majehät zu Schweden, tum Greife. 
wa ſdiſchen Kreisg' richte, Wir berelduete Kreigeichter und 
Juftitlartus, ehün Kund, daß der ehemalige Pack ter, 
letzige Ein wodner zu Lepelsruhe C. Edt. Dehmiow dem 
Königlichen Kreisgerichte die Auteigs gemacht, wie er 
durch medrere bedeutende Einbußen in die Lage verſetzet 
werden, daß et auſſer Staude ſey, feine Gläubiger zu de⸗ 
ledigen und daben mittel Provecation. auf die Etö 
nung des formellen Cencurſes, um die Erlaſſung behufis 
ger Proclamatum ad liquidandumn et deducendum jura ge- 
deten. Wenn nun dieſem Geſuche unter Sifitung aller 
Particolalrſchuldklagen deferlret, und auch fonſt dle nach 
der Lage der Sache erforderlichen Verfügungen erlaffen 
feorden find: ſolchemnach eitiren Kraf tragenden Amts, 
Wir hiemit alle und jede, welche aus irgend elnem rechte 
lichen Grunde an den vormaligen Pächter, jetzigen Eis 
Fobner zu Levelsrube, C. Chr. Debmlom, oder deſfen 
ermögen Forderungen und Anſprüche zu haben vermei- 
nen, ſoſche am 1aten Febtuat, oder asften Februar, oder 
sten Mart dieſes Jahres, Vormittags Zehn Ahr, vor 
em Königl. Kieisgerichte hieſeldſt anzumelden, zu verifi⸗ 
eiren, und deren Vorzuͤglichkeit zu deduciren, oder zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie damit durch die poſt ultimum 7 
tionis terminum ſofott zu erloſſende Präclufiv. Erkenntniß, 
von dieſem Concurſe auf immer werden abgemiefen wer⸗ 
den. Zugleich haben Greditores im letzten Liguldatlons⸗ 
termin über die in Abſicht oieſer Debitangelegenbeit vor, 
kommenden Gegenſtaͤnde ihre Erklärungen abzugeben, bey 
Strafe der amunebmenden ſtilſchwelgenden Einwilligung 
in die Beſchluͤſſe der gegenwärtigen Mehrheit. Datum 

Greifswald am arſſen Januar 1812. 
Von wegen des König Kreisgericht hleſelbſt 

uDicr, 


E. F. Andersen, Juſtitiarius. 


Oeffentliche vor ladung. 

Von dem Koll. Preuß. Stadtgerichte zn Alt Dowm 
Terdes, auf den Antrag des idm befellten Curatoris, 
des Herrn Cammerer Eakritind, und feines Halbbruders, 
des Dufitus Kobn zu Gteitin, der berſchollere Michael 
Kohn, welcher den raten Septbr. 1752 gebobten und ein 
Sobn des verſtorbenen Garnwebet Frtedrich Kohn und 
der Reglua Wollenberg geweſen if, ſelt dem Jahr 1770 
aber, wo er angeblich ioletzt in Wien auf der Wander⸗ 
Haft geweſen (rum ſoll, von ſeinem Leden und Auf urbalt 
keine Nachricht gegeben bat, eder deſſen erwanige Erben 
und Etdnidmer, biemit edictaliter vorsefaden, im ange⸗ 
festen Termin den Neun und zwanzigſten Auguſt 181, 
Vormittags um Zebn Ubr, ſich ded uns entweder perſor⸗ 
lich, oder durch einen gedörla comkitatiten Bevollmechtia⸗ 
sen in melden, und weitere Anwellung über das Wermis 
sen der berſtorbenen Garnweber Kohnſchen Eheleute 1 
erwarten. Solte ſich jedoch niemand melden, fo wird 
der Michael Kobn für todt erklärt, deſſen Nachlaß aber 
dim Mufitos Kohn, als rächen Erber, guerkannt wars 
den. Alt Damm den 7ten November 1877. 

Köaigl. Pieuß. Stadtgericht. 


rr ˙—²⁰¹v/Tñ![ͤ ̃²!n. ˙¹-. ˙ -W ͥ—ͤ— w... ] 


